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Coronapandemie: Drohen langfristig

größere Gefahren für unsere Gesundheit?
Neuere wissenschaftliche Erkenntnisse lassen Schlimmeres befürchten | Michael Petersen

Während die Welt noch mit den akuten

Auswirkungen der Pandemie von Covid-19

kämpft und vor weiteren Infektionswellen

bangt, haben Wissenschaftler mögliche

langfristige Folgewirkungen ermittelt. In

diesem Beitrag betrachten wir zunächst

ein paar zugrundeliegende Zusammen-

hänge, bevor wir dann auf die möglichen

Gefahren langfristiger Auswirkungen auf

die Volksgesundheit eingehen. Schon mal

vorab: diese sind von gravierendem Aus-

maß.

Infektionen mit dem Coronavirus SARS-CoV-
2 haben einen sehr unterschiedlichen Ver-
lauf, der von symptomlos bis hin zu
schwersten intensivpflichtigen Erkrankun-
gen reicht. Ganzheitsmediziner führen das
auch auf die Konstitution zurück. Bekannt-
lich neigen Menschen mit der lymphati-
schen Konstitution zu Erkrankungen des
Lymphsystems und der Schleimhäute [1]
und dürften somit auch anfälliger für Kon-
flikte mit Covid-19 sein.
In diese Richtung konnte die Wissenschaft
herausfinden, was hinter den unterschiedli-
chen Verläufen steckt. So stellte ein For-
schungsteam der Medizinischen Hochschule
Hannover (MHH) fest, dass eine bestimmte
Zusammensetzung der Lymphozyten, die für
die gezielte Immunabwehrzuständig sind,
für den Erkrankungsverlauf eine große Rolle
spielt. Sie beobachteten, dass bei schweren
Corona-Krankheitsverläufen alle Lymphozy-
ten-Unterarten vermindert waren. Von be-
sonderer Bedeutung waren die T-Lymphozy-
ten [2]. Die Wissenschaftler der Universität
Tübingen wiederum konnten die Zielstruk-
turen für eine T-Zell-Antwort auf Covid-19
identifizieren [3].
Auch die Forscher der Ruhr-Universität Bo-
chum sehen in der T-Zell-Immunantwort
eine maßgebliche Verantwortlichkeit. Aller-
dings nicht im Sinne einer schwachen Im-
munantwort, als vielmehr in einer über-
schießenden Reaktion, die zu lebensbe-
drohlichen Verläufen beiträgt [4].
Nach Erkenntnissen der Charité – Universi-
tätsmedizin Berlin werden T-Helferzellen
bei schwer erkrankenden Fällen, insbeson-
dere bei den Risikogruppen, zwar besonders

häufig gebildet, sie zeigen sich jedoch in
ihrer Funktion eingeschränkt. Die Untersu-
chung des Blutes von Covid-19-Patienten
aus den Risikogruppen wiesen viele T-Hel-
ferzellen gegen das Coronavirus nach, die
teilweise jedoch nicht mehr richtig funk-
tionstüchtig waren [5].
Ebenso kamen die Forscher des Deutschen
Zentrums für Neurodegenerative Erkrankun-
gen e. V. (DZNE) zu dem Ergebnis, dass die
Immunzellen zwar in großen Mengen produ-
ziert werden, diese jedoch funktionsgestört
sind. Sie schlussfolgern aus ihren Untersu-
chungen, dass es nicht nur zu einer starken
überschießenden Immunreaktion kommt,
sondern sich die Immunantwort in einer Art
Dauerschleife aus Aktivierung und Hem-
mung befindet. Die hohen Entzündungswer-
te einerseits und die ineffektive Immunant-
wort andererseits sprechen dafür. Außerdem
erkannten sie, dass die Neutrophile und die
Monozyten zwar teilweise aktiviert aber
auch zugleich funktionsgestört waren. Sie
fanden deutlich mehr unreife Zellen. „Es
spricht vieles dafür, dass sich das Immun-
system bei schweren Covid-19-Verläufen
gewissermaßen selbst im Wege steht. Da-
durch kommt es womöglich zu einer unzu-
reichenden Immunantwort gegen das Coro-
navirus, bei gleichzeitiger starker Entzün-

Abb.: Im Fokus vieler Forscher steht aktuell das Coronavirus. Neue Ergebnisse deuten darauf
hin, dass das neuartige Virus eine Gefahr für unseren gesamten Organismus darstellt.

Foto: luckybusiness – stock.adobe.com

dung im Lungengewebe“, so Prof. Dr. med.
Leif Erik Sander, Professor für Infektionsim-
munologie und Oberarzt in der Medizini-
schen Klinik mit Schwerpunkt Infektiologie
und Pneumologie der Charité [6].
Die Wissenschaftler des zitierten Zentrums
ermittelten 28 zelluläre Faktoren, die für In-
fektionen mit Corona bedeutungsvoll sind.
Darunter Gene, Proteine und Enzyme. In den
Zellen der Nasenschleimhaut fanden sie
Hinweise, die darauf hindeuten, dass dort
eine Art Tauziehen zwischen Virus und ab-
wehrenden Kräften stattfindet. Als „Hot-
spots“ im menschlichen Körper bezeichne-
ten sie den Darm, die Nieren und Teile der
Geschlechtsorgane [7].
Die Ruhr-Universität Bochum verdeutlichte
die Bedeutung von Proteinen. Ein bestimm-
tes Protein, das vom Immunsystem gebildet
wird, das LY6E-Protein, kann das Coronavi-
rus stark hemmen, indem es dessen Fähig-
keit beeinträchtigt, mit den Wirtszellen zu
fusionieren [8]. Auch die Charité hatte ein
Protein entdeckt, das normalerweise einer
überschießenden Immunantwort entgegen-
wirkt. Die Auswertung umfangreicher Daten
ergab, dass das Protein PD-1 mitverantwort-
lich sein könnte, dass das Immunsystem bei
den Betroffenen zu wenig Botenstoffe zur
Abwehr der Erreger ausschüttet [5].
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Die dramatischen Folgen

Vor diesem Hintergrund liegt es nahe, dass
Menschen, vor allem bei Vorliegen entspre-
chender Störungen, mit gravierenden Fol-
gen rechnen müssen. Tatsächlich gibt es
eine Reihe von Erkenntnissen, die dieses
Szenario befürchten lassen.
Eine Schlüsselrolle dürfte der Schädigung
von Blutgefäßen zukommen. So befällt das
Coronavirus vornehmlich die Endothelzellen
der Blutgefäße, mit einer gesteigerten Ent-
zündungsreaktion. Die Universität Wit-
ten/Herdecke konnte belegen, dass T-Zellen
in den kleinen und kleinsten Gefäßen der
Lunge aufgrund der Corona bedingten Blut-
gefäßschädigung Entzündungen auslösen,
die mit einer starken Abstoßungsreaktion
einhergehen. Außerdem komme es zu einer
speziellen Form der Gefäßneubildung, was
wiederum die T-Zell vermittelte Entzün-

dungsreaktion steigere [9]. Schon vorher
hatte das Universitätsspital Zürich beob-
achtet, dass Covid-19 Entzündungen in den
Gefäßen auslöst und zum Organversagen
führen kann. Besonders beunruhigend: Ge-
webeuntersuchungen verstorbener Corona-
patienten ergaben nicht nur Entzündungen
in der Lunge, sondern im gesamten Endothel
verschiedenster Organe [10].
Zwischenzeitlich entdeckten die Experten
des Klinikums der Universität München
zahlreiche Thrombosen in der Mikrozirkula-
tion der Lungengefäße, dem Herzen und den
Nieren bei SARS-CoV-2-Betroffenen. Diese
bestanden vor allem aus Blutplättchen und
neutrophilen Granulozyten, die durch ent-
zündliche Prozesse aktiviert werden. Durch
die Interaktion dieser beiden Zelltypen
kommt es letztlich zu den Gefäßverschlüs-
sen in der Lunge [11].

Die Gefahr für das Herz

Diese Entzündungen sind es, die bei Herzpa-
tienten mit verengten Herzkranzgefäßen
zum Schicksal werden. Solche Entzündun-
gen aufgrund von Corona-Infektionen kön-
nen zur Instabilität der arteriosklerotischen
Plaques führen und so das Risiko für den
Herzinfarkt fördern [12].
Kommen dann noch Umweltbelastungen
hinzu, wird das für die Betroffenen noch-
mals brisanter. Hohe Stickstoffdioxid-Werte
in der Luft könnten zu mehr Todesfällen bei
Covid-19-Erkrankungen führen, so die
Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg [13].
Das Herz wird aber noch auf andere Weise
gefährdet. Coronaviren können Herzzellen
infizieren und sich dort vermehren. Außer-
dem verändern sie die Genaktivität infizier-
ter Herzzellen [14]. Bei Patienten mit Herz-
muskelentzündung wurde Virusmaterial von
SARS-CoV-2 im Herzmuskel gefunden [15].
Auffällige Blutwerte (erhöhtes Troponin)
und veränderte EKG-Kurven deuten bei Co-
vid-19-Patienten auf eine Beschädigung der
Zellen des Herzmuskels hin [16].
Wissenschaftler der Medizinischen Hoch-
schule Hannover sehen eine Ursache in dem
Enzym ACE2. Es steuert normalerweise den
Salz- und Flüssigkeitshaushalt und reguliert
den Blutdruck. Es spielt aber anscheinend
auch eine zentrale Rolle als Andockstelle für
Covid-19 [17].
Was für die Blutgefäße am Herz gilt, das
trifft gleichermaßen auch auf jene des Ge-
hirns zu. Die Arbeitsgemeinschaft der Wis-
senschaftlichen Medizinischen Fachgesell-
schaften e. V. weisen darauf hin, dass das

Coronavirus das Blutgerinnungssystem ak-
tivieren und das Risiko für Thromben und
Embolien erhöhen kann, was zu Schlagan-
fällen führen kann. Besonders gefährdet
sind Risikogruppen mit Übergewicht, Diabe-
tes und Bluthochdruck [18].

Leber, Bauchspeicheldrüse
und Stoffwechsel unter Druck

Patienten mit Leberzirrhose haben ein sehr
hohes Komplikationsrisiko. Außerdem wird
ein Anstieg von neuen Lebererkrankungen
befürchtet [19].
Die Coronaviren können die Betazellen in
der Bauchspeicheldrüse schädigen. Sie pro-
duzieren das lebenswichtige Insulin für
einen gesunden Stoffwechsel. Eine Infek-
tion mit Covid-19 kann diese Funktion stö-
ren und zu Diabetes mellitus führen [20].
Zum Glück ist bislang der Anstieg von Diabe-
tesfällen bei Kindern und Jugendlichen aus-
geblieben. Das hatte man aufgrund der Er-
fahrungen aus früheren Katastrophen, bei
denen die Neuerkrankungen an Diabetes
mellitus Typ 1 deutlich anstiegen, wegen
den ungünstigen Lebensbedingungen wäh-
rend des Lockdowns befürchtet [21].

Die Belastung des Nervensystems

Zwar gilt eine Parkinson-Erkrankung selbst
nicht als Risikofaktor für eine Corona-Infek-
tion. Gleichwohl stellt Covid-19 für Parkin-
son-Patienten eine besondere Gefahr dar.
Sie leiden nämlich häufiger unter Pneumo-
nien und in dem Zusammenhang kann eine
mögliche Corona-Infektion zu einem schwe-
ren Verlauf führen. Deshalb empfehlen die
Experten besondere Vorsichtsmaßnahmen
bei Patienten mit Parkinson wie auch bei an-
deren neurologischen Erkrankungen [22].
Erschwerend kommt hinzu, dass eine Er-
krankung an Covid-19 ohnehin zu neurolo-
gischen Beschwerden führen kann. Fast je-
der dritte Betroffene erleidet eine Enzepha-
lopathie. SARS-CoV-2-Antikörper scheinen
nicht nur an das Virus zu binden, sondern
auch an Strukturen des Gehirns [23].

Auch die Nieren
bleiben nicht verschont

Vermehren sich die Viren in den Nieren, be-
steht ein erhöhtes Risiko für ein Nierenver-
sagen. Wissenschaftler des Universitätskli-
nikums Hamburg-Eppendorf fanden in 60
Prozent der untersuchten Nieren den Erre-

Michael Petersen ist Heilpraktiker und
war über viele Jahre in einer großen
Praxis tätig. Dabei lernte er das gesam-
te Spektrum der ganzheitlichen Medi-
zin kennen. Sein Schwerpunkt lag in
der Bioresonanztherapie.
Heute gibt er sein Wissen aus über 20
Jahren als Autor und Online-Redakteur
zu Themen der ganzheitlichen Medizin
sowie zu seinem Schwerpunktthema
Bioresonanz nach Paul Schmidt weiter.
Er ist Autor mehrerer Bücher (z. B. „Vom
Schmerz zur Heilung“) sowie zahlrei-
cher eReports.

Kontakt:

Michael Petersen
Redaktion mediportal-online
Ried 1e
88161 Lindenberg
info@mediportal-online.eu
www.mediportal-online.eu
www.bioresonanz-zukunft.de

Michael Petersen



CO.med Dezember | 2020 59

Forschung

Literaturhinweis

ger. Bei 72 Prozent der Patienten mit aku-
tem Nierenversagen fanden sie das Corona-
Virus in den Nieren [24] . Die Deutsche Ge-
sellschaft für Nephrologie e. V. (DGfN)
berichtete über eine Auswertung von
10.021 Patientendaten der AOK, wonach al-
leine 27 Prozent der beatmungspflichtigen
Covid-19-Patienten während ihres Kran-
kenhausaufenthaltes an die Dialyse müs-
sen. Außerdem haben chinesische Studien
die deutlichen Auswirkungen aufgezeigt.
So verschlechtere eine Nierenbeteiligung
die Erholung dramatisch und die Mortalität
erhöhte sich um den Faktor 10. Patienten,
die schon zuvor auf die Dialyse angewiesen
waren, hätten ein besonders hohes Mortali-
tätsrisiko. Ein frühes Zeichen sei ein Ei-
weißverlust im Urin, die Eiweißreduktion
im Blut und der Verlust von Antithrombin
III [25].
Wie hart die Pandemie vor allem vorbelaste-
te Patienten trifft, zeigt sich nicht zuletzt
bei Menschen mit Organtransplantation.
Sie sind gleich doppelt gefährdet: einer-
seits durch ihre chronische Erkrankung, die
eine Transplantation notwendig machte,
andererseits durch die Immunsuppression,
die nach Organtransplantationen notwen-
dig ist.
Die gute Nachricht: Trotz unterdrücktem Im-
munsystem ist eine gute Immunantwort auf
eine Covid-19-Infektion möglich. Deshalb
ist es wichtig, die Immunsuppression wäh-
rend einer Corona-Erkrankung individuell
anzupassen [26].
Auch die Nephrologen der Charité wecken
Hoffnung. Selbst bei schwerem Auftreten
eines akuten Nierenversagens besteht die
Chance, dass sich die Nieren wieder regene-
rieren. Immerhin haben sich bei 73 Prozent
der entlassenen Patienten die Nieren wieder
vollständig erholt [25].

Fazit

Betrachten wir nun diese Erkenntnisse im
gesamten Zusammenhang, so stellen wir
fest, dass das Coronavirus für sämtliche
wichtigen Organsysteme eine Gefahr dar-
stellt. Die Wissenschaft spricht deshalb
auch von einem Multiorganvirus [24]. Das
dürfte unter anderem auf die Angriffsflä-
chen des Virus zurückzuführen sein, wie
beispielsweise die Endothelzellen der
Blutgefäße, die den gesamten Körper
durchziehen – mit besonderer Brisanz,
wenn es chronische Vorbelastungen gibt.
Bei aller Sorge weisen die Wissenschaftler
darauf hin, dass Seuchen zur Mensch-
heitsgeschichte dazu gehören. Es lohne

sich, den Blick in die Vergangenheit zu
richten und sich an die Strategien früherer
Kulturen zu erinnern, wie diese mit Pan-
demien umgegangen sind, denn im Kern
gehe es uns wie den Menschen von da-
mals, solange nicht ausreichende Be-
handlungsmöglichkeiten vorliegen [27].
Wichtig ist es, vor allem die richtigen Leh-
ren daraus zu ziehen und die Vorsorge zu
fördern, denn die Wissenschaftler sehen
nicht zuletzt wegen der weltweiten Ver-

netzung und des Bevölkerungswachstums
das pandemische Gefahrenpotenzial wei-
terer Zoonosen [28]. $
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